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Vorwort der Herausgeber

Die Auswirkungen nationaler und internationaler Konflikte werden zunehmend auch
regional, in Städten und Gemeinden, spürbar. Das Nord-Süd-Gefälle, anwachsende öko
logische Probleme, das Wiedererstarken nationalistischer und rassistischer Ideologien
und die mangelnde Effizienz friedenstiftender Aktionen der UNO sind nur einige Phäno
mene, deren Folgeerscheinungen auch die Menschen in den Städten und Gemeinden
Deutschlands und zahlreicher anderer Länder mittelbar betreffen. Die Konfliktpoten
tiale einer de facto bereits multikulturell existierenden Gesellschaft wie der Bundesrepu
blik Deutschland werden sich in den nächsten Jahren sicherlich nicht vermindern. Die
Internationalisierung der Welt ist nicht zuletzt auch das Resultat der Expansion des
freien Marktes, von der die hochentwickelten Industrienationen ganz entscheidend pro
fitieren. Diese Internationalisierung darf nicht einseitig, nur von uns aus, verlaufen. Sie
nimmt uns in die Pflicht, auf die Belange des schon in der Ausgangsposition schwächeren
und in aller Regel auch unterlegenen Konkurrenten Rücksicht zu nehmen. Kriegsflücht
linge, politische Asylanten, ja auch die sog. »Wirtschaftsflüchtlinge«: das sind die Men
schen, die im Kampf um die geistigen und ökonomischen Ressourcen allzu oft zu Opfern
werden. Um sie haben wir uns zu kümmern. Und zwar nicht aus Mitleid, sondern auf
grund der Einsicht, daß wir für die Verelendung der Dritten Welt, die daraus resultieren
den Kriege und Migrationsbewegungen und schließlich für zivilisationsbedrohende
Umweltzerstörungen mitverantwortlich sind.

Auf die damit einhergehenden innergesellschaftlichen Konflikte muß gerade auch auf
regionaler und kommunaler Ebene reagiert werden, denn hier werden sie ausgetragen.
Dabei hat auch die Wi·ssenschaft mit dem ihr zur Verfügung stehenden Instrumentarium,
durch Analyse und Bewertung, ihren Beitrag zu erbringen. Wir müssen darüber hinaus
schon im Vorfeld versuchen, mit den Mitteln des politischen, kulturellen und wissen
schaftlichen Diskurses Einfluß auf individuelles und gesellschaftliches Denken zu neh
men, um dadurch Prozesse der Humanisierung zu fördern. Die meisten Themen der
Osnabrücker Friedensgespräche des Jahres 1994 und mehrere wissenschaftliche Beiträge,
die im hier vorliegenden zweiten Band des Osnabrücker Jahrbuchs Frieden und Wissen
schaft dokumentiert werden, befassen sich mit brisanten nationalen und internationalen
Problemen und ihren Interdependenzen: mit der innergesellschaftlichen Diskussion um
Asyl und Ausländerstatus, der Situation der Flüchtlinge im afrikanischen Mosambik, mit
neuen Konzepten deutscher Außenpolitik und der damit zusammenhängenden Entwick
lung einer wirkungsvollen Friedensordnung bzw. »Weltinnenpolitik«, mit der Situation
der Sinti und Roma, schließlich mit dem Versöhnungsprozeß zwischen Nachkommen
von Holocaust-Opfern und -Tätern.

Wir danken den Referentinnen und Referenten der Friedensgespräche, den Politikern,
Verbandsvertretern, Wissenschaftlern und Künstlern, die im Jahre 1994 ihren Beitrag zu
den Bemühungen Osnabrücks zur Friedensförderung geleistet haben!

Osnabrück, im März 1995

Hans-Jürgen Fip
Oberbürgermeister

Prof. Dr. Rainer Künzel
Präsident der Universität
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